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Die Premiere sorgt für Entspannung
Rodeln Seit Kurzem ist klar: Natalie Maag hat beim Saisonstart Ende November in Innsbruck einen direkten 
Weltcup-Startplatz auf sicher. Es ist für die 21-jährige Wernetshauserin das erste Mal. 

Oliver Meile

Die Bob- und Rodelbahn schafft 
es als Nummer 8 sogar in die Top 
Ten. Wobei man sich fragen darf, 
wie sehr sich ein Besuch in Lille-
hammer lohnt, wenn auf dem 
weltweit grössten Touristikpor-
tal gleich vier von zehn Sehens-
würdigkeiten der norwegischen 
Kleinstadt aus dem Sportbereich 
sind. Offensichtlich ist, weshalb 
die etwas ausserhalb der Ort-
schaft gelegene Bob- und Rodel-
bahn beliebt ist. In den Sommer-
monaten können Adrenalinsüch-
tige in einem Bob auf Rädern die 
Bahn hinuntersausen.

Damit ist mittlerweile Schluss. 
Die Anlage ist wieder im Winter-
kleid. Im Eiskanal sind nur noch 
Profis unterwegs wie Natalie 
Maag. Am Dienstag vor zwei 
 Wochen steuerte die junge Wer-
netshauser Rodlerin erstmals 
seit sieben Monaten wieder einen 
Schlitten durch eine Bahn. Um 
ihre Gefühle dabei zu beschrei-
ben, braucht die 21-Jährige ledig-
lich ein Wort: «Cool.»

Maags Reaktion ist verständ-
lich. Der Sommer war lang, «am 
Schluss hängte das Athletik-Trai-
ning an». Doch jetzt findet der 
Teil der Arbeit statt, der ihr be-
sonders gefällt. Maag absolviert 
sechs Trainingswochen auf ver-
schiedenen Bahnen – es sind so 
viele wie noch nie. Rund 100 
Fahrten dürfte die im deutschen 
A-Kader und auf dem Stützpunkt 
in Oberhof integrierte Athletin 
bis zum Saisonstart in Innsbruck 
im November absolvieren.

Mehr ans Limit
Maag spricht von einem Fin-
dungsprozess, der in dieser Pha-
se stattfindet. Im Materialbereich 
hat sie schon vor Wochen vorge-
spurt. Ihr deutscher Mechaniker 
hat ein zweites Paar Kufen parat 
gemacht, nachdem sie letzte Sai-
son immer dasselbe benutzte. 
 Alles war darauf ausgerichtet, 
möglichst stabil fahren zu kön-
nen. Jetzt erhöht Maag im Mate-
rialbereich das Risiko. «Wir ge-
hen sicher mehr ans Limit.» 

Erstmals seit die Alleinunter-
halterin im Schweizer Rodelsport 
dem deutschen Team angeglie-
dert ist, reiste sie in der Vorbe-
reitung jeden Monat für jeweils 
drei Tage an ihren Stützpunkt  
in Oberhof. «Das hat sich aus-
bezahlt», ist Maag überzeugt. Be-

sonders viel Zeit widmete sie in 
den kurzen Blöcken in Thürin-
gen ihrer «Baustelle», dem Start. 
Da hat sie gegenüber den Bes-
ten weiterhin einiges an Aufhol-
bedarf – trotz sichtbaren Fort-
schritten gegen Ende letzter Sai-

son. Beim Finale in Sotschi und 
dem Weltcup in Oberhof kratzte 
sie mit ihren Startzeiten erstmals 
an den Top Ten, nachdem sie zu 
Saisonbeginn in Innsbruck auf 
den ersten Metern noch ausser-
halb der Top 20 gelandet war. 

Die Investitionen in den ver-
gangenen Monaten haben sich 
ausbezahlt. Alle Werte im Zu-
sammenhang mit dem Start – 
beispielsweise jener am Bügel-
abzug – haben sich gegenüber 
dem Vorjahr verbessert. Das und 

auch der Umstand, dass Maag 
ihre im Frühling auftretenden 
Rückenprobleme in den Griff be-
kommen hat, lassen sie zuver-
sichtlich nach vorne blicken. 

Vor dem ersten Ernstkampf 
unbeantwortet bleibt aus ihrer 
Sicht trotzdem die wichtige Fra-
ge: «Wo genau stehe ich?» Zen-
tral aber ist auch: Wo will sie 
nach dem erfolgreichsten Win-
ter ihrer Karriere hin, in dem sie 
sich für jedes Weltcup-Rennen 
qualifizierte, zweimal in die Top 
Ten fuhr und im Gesamtweltcup 
auf Platz 17 vorstiess?

Vergangenheit als Mahnung
Maag gibt sich zurückhaltend. 
Sie will sich keinen Druck ma-
chen. «Damit habe ich schlechte 
Erfahrungen gemacht.» Die Wer-
netshauserin denkt an die Sai-
son 2017/2018 zurück. Damals 
jagte sie dem Olympia-Traum so 
verbissen nach, dass sie den 
Spass am Rodeln verlor und sich 
die Sinnfrage stellte. Maag hat 
daraus gelernt. Weiterhin regel-
mässig im Weltcup starten, nennt 
sie als Ziel. «Und es wäre toll, ein- 
oder zweimal in der Gesetzten-
Gruppe dabei zu sein.» Das spart 
ihr den Gang in die stressige und 
kräftezehrende Qualifikation. «Es 
ist sicher entspannter, den Natio-
nencup nicht fahren zu müssen.» 

Maag war schon zu Beginn  
des Eistrainings Anfang Oktober 
kurz davor, zum Saisonauftakt 
erstmals einen der zwölf direk-
ten Startplätze zu erhalten, die 
jeweils aufgrund der Ergebnisse 
der drei vorangegangen Weltcup-
Rennen vergeben werden. In der 
entsprechenden Wertung ist sie 
an 15. Stelle. Die vor ihr liegen-
den Deutschen Tatjana Hüfner 
(Rücktritt) und Dajana Eitberger 
(Baby pause) fallen sowieso raus. 
Weil am  Montag Gesamtweltcup-
Siegerin Natalie Geisenberger 
eine Babypause verkündete, ist 
Maags erste Direktqualifikation 
für ein Weltcup-Rennen perfekt 
– was die Athletin selbstredend 
«super» findet. An ihrer Vorbe-
reitung ändert sich dadurch al-
lerdings nichts. «Fahren, fahren, 
fahren», steht für sie an, um 
 bereit für den nächsten Schritt 
zu sein. Sowohl den ersten als 
auch den finalen Schliff verpasst 
sie sich auf derselben Bahn – im 
November kehrt Maag nochmals 
nach Lillehammer zurück, ehe es 
für sie ernst gilt. Rodlerin Natalie Maag möchte an die Erfolge des vergangenen Winters anknüpfen. Archivfoto: Christian Merz

Uster stösst in der 
NLA auf Platz 2 vor
Judo Der Judoclub Uster hat in 
der 6. NLA-Runde den Spitzen-
kampf gegen Cortaillod 2:0 (10:4) 
und 2:1 (8:6) für sich entschieden. 
Damit zog Uster in der Tabelle  
an den Neuenburgern auf den  
2. Platz vorbei. Die Ustermer do-
minierten den Kampftag von der 
ersten Minute an sowohl auf der 
Matte als auch auf den Rängen. 
Die von beiden Seiten als zentral 
angesehene Gewichtsklasse plus 
100 kg wurde jeweils zu Beginn 
der Runde ausgetragen, und so-
wohl in der Hin- als auch in der 
Rückrunde behielt Uster die 
Oberhand. Die zwei Siege von 
Viktor Driller waren in der End-
abrechnung Gold wert und trie-
ben das Team an. Andrin Strick-
ler (bis 81 kg) und Philipp Koch 
(bis 90 kg) brachten Uster mit 
zwei weiteren Doppelsiegen auf 
die Siegerstrasse. Benoit Kaiser 
(bis 60 kg), Raphael Erne (bis 60 
kg) und Mike Diethelm (bis 73 kg) 
lieferten die weiteren Erfolge.

Mit nunmehr 16 Punkten kann 
Uster vor dem letzten Kampftag 
am 2. November zu Hause ge- 
gen Basel fast schon die Tickets 
für die Final Four buchen. Gegen 
die Basler braucht es noch zwei 
Punkte. (zo)

In Kürze

Schmid in Hanau 
auf dem 2. Platz
Judo Julian Schmid ist die WM-
Generalprobe gelungen. Beim 
German Open im deutschen 
 Hanau wurde der Kämpfer des 
Judoclubs Uster erst im Finale 
gestoppt. Zuvor dominierte er 
seine Gegner in der Kategorie  
bis 62 kg nach Belieben. Die Ger-
man Open gelten als eines der 
stärksten Turniere im jährlichen 
Jiu-Fighting-Kalender. Mit der 
jüngsten Leistung zählt Schmid 
nach WM-Bronze im letzten Jahr 
erneut zu den Medaillenfavori-
ten an der WM vom 15. bis 24. 
November in Abu Dhabi. (zo)

Touretski am Weltcup  
in Berlin im Final
Schwimmen Sasha Touretski vom 
SC Uster Wallisellen ist beim 
Weltcup in Berlin über 100 m 
Delphin in den Final vorgestos-
sen. Diesen beendete die 25-Jäh-
rige auf dem 8. und letzten Platz. 
Die deutsche Angelina Kohler ge-
wann. Touretski startete in der 
deutschen Hauptstadt auch über 
50 m und 100 m Freistil sowie 
50 m Delphin, schied jeweils aber 
in den Vorläufen aus. (zo)

Volle Ausbeute für Hinwil-Tann
Unihockey Hinwil-Tann hat sich 
am 2. Spieltag der Erstliga- 
Kleinfeldmeisterschaft die volle 
Punktzahl gesichert. Gegen Nie-
derwil setzten sich die Oberlän-
der nach einem hart umkämpf-
ten Spiel 6:4 durch. Die Entschei-
dung fiel erst fünf Minuten vor 
dem Ende, nachdem Hinwil-
Tann zwischenzeitlich in der 
 ersten Hälfte komfortabel 4:1 
 geführt hatte, den Gegner aber 
trotzdem nicht abschütteln 
konnte. Gegen Spreitenbach 
folgte ein souveränes 7:0. Durch 
die zwei Siege in Merenschwand 
kletterte Hinwil-Tann in der Ta-
belle auf den 4. Platz. Unmittel-
bar hinter der besten Oberländer 
Mannschaft liegt Bäretswil – mit 
ebenfalls fünf Punkten. 

Die Bäretswiler zeigten gegen 
Spreitenbach zwar eine durch-

zogene Leistung. Diese reichte 
aber dennoch für einen 7:3-Sieg. 
Gegen Lengnau bewies Bärets-
wil dann viel Moral. 0:4 lag das 
Team zur Spielhälfte zurück. 
Dann aber folgte die grosse Auf-
holjagd, bei der die Bäretswiler 
zwischenzeitlich anstelle des 
Torhüters auch erfolgreich einen 
vierten Feldspieler einsetzten. 
Der Lohn dafür ist der Punktge-
winn durch das 5:5-Remis.

Als Enttäuschung muss der 
UHCevi Gossau die Anfangs-
phase der Saison abbuchen. Nach 
dem grossen Kaderumbruch ha-
ben die Gossauer den Tritt noch 
nicht gefunden. Sie bleiben nach 
vier Spielen ohne Sieg und lie-
gen in der Tabelle an drittletzter 
Stelle. In Merenschwand unter-
lag Gossau Meister Cazis (4:9) so-
wie Unterkulm (4:7). (zo) 

Fünf Einzel-Medaillen für den SC am Bachtel
Skispringen In den vergangenen 
Wochen hatte sich der 18-jähri-
ge Dominik Peter in einer guten 
Form gezeigt. Beim letzten Som-
merweltcup sammelte der Fi-
schenthaler mit Rang 28 sogar 
erstmals in seiner Karriere Welt-
cup-Punkte. An den Schweizer 
Meisterschaften in Chaux- Neuve 
wollte es beim Athleten des SC 
am Bachtel aber nicht klappen 
mit guten Sprüngen. 

Gestartet als Favorit auf den 
Junioren-Titel und Medaillenan-
wärter bei der Elite resultierte für 
Peter Rang 2 bei den Junioren 
und Rang 6 bei der Elite. Es war 
nicht ganz das, was sein momen-
tanes Potenzial hergeben würde. 
Aufgrund seines jungen Alters 
warten in den nächsten Jahren 
aber noch genug Chancen, den 

Sprung aufs Elite-Podest zu rea-
lisieren.

Für die zweite Bachteler Juni-
oren-Medaille sorgte der 19-jäh-
rige Lars Kindlimann mit dem  
3. Rang. Bei seinem letztmaligen 
Start in der Juniorenkategorie 
gelangen Kindlimann solide 
Sprünge und im Endergebnis 
nach 2018 die zweite Bronzeme-
daille bei den Junioren. Bei der 
Elite realisierte er mit Rang 8 
erstmals in seiner Karriere den 
Sprung in die Top Ten.

«Nur» Silber trotz Bestweite 
Den zweiten Schweizer-Meister-
Titel in Folge bei den Frauen ver-
passte derweil Rea Kindlimann 
nur knapp. Trotz zweimal Best-
weite reichte es der 17-Jährigen 
nur für Silber. Die Telemark-Lan-

dungen waren bei beiden Wer-
tungssprüngen nicht optimal, 
und so wurde Kindlimann bei 
den Stilnoten hart bestraft. 

Der Frauenwettkampf wurde 
– wie auch jener der U16 – auf 
der kleineren 56-m-Schanze aus-
getragen. Aufgrund der geringen 
Weitenabstände fielen die Stil-
noten stärker ins Gewicht, als 
dies auf einer grösseren Schan-
ze der Fall gewesen wäre. Die bei-
den jüngsten Starterinnen, Celi-
na Wasser und Nora Gutknecht, 
rundeten mit Rang 4 und 5 den 
starken SCAB-Auftritt ab.

Trunz vor Sieber
Auch hinter Dominik Peter und 
Lars Kindlimann ist beim SC am 
Bachtel für Nachwuchs gesorgt. 
Das zeigte sich in Chaux-Neuve. 

In der U16-Kategorie sicherte 
sich der 13-jährige Felix Trunz 
den 2. Rang vor dem ein Jahr 
 älteren Teamkollegen Marius 
Sieber. Janne Hösli klassierte sich 
als dritter SCAB-Starter auf dem 
guten 10. Rang. Trunz und Sieber 
nahmen auch am Junioren-Wett-
kampf auf der HS-118m-Schan-
ze teil. Sie kamen auf die Ränge 
10 und 11.

Zu den Einzelmedaillen ka-
men noch zwei Teammedaillen 
für SCAB-Athleten hinzu. Mit 
dem Team Zürcher Skiverband 1 
holten sich Dominik Peter und 
Lars Kindlimann die Goldme-
daille im Teamwettkampf vor 
dem Berner Oberländer Skiver-
band und Ski Romand.

Nicola Bay


